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N 83. 
Dienſtag, den S. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


a Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


I Wien, Montag 7. April, Mittags. 

der heutigen Sitzung des Unter hauſes beant- 
deg ite Staatsminiſter Laſſer eine Interpellation 

Abgeordneten Rogawski bezüglich der in 
D. zien ſtattfindenden umfangreichen Unterſuchungen. 

0 Minifter citirte Stellen aus abgeſungenen Liedern 
ser, aus Gebeten, welche geeignet ſeien, gegen die 
Etereichiſche Regierung Haß zu erwecken und den 

gatsverband zu gefährden. Die Regierung habe 
on den Unterſuchungen Kenntniß erhalten und finde, 
ti die Behörden pflichtgemäß handeln. Sie werde 
Au nicht durch lange Duldung derartiger Vorgänge 
laß zu Vorwürfen geben. 
Paris, 6. April, Abends. 

Die „Patrie“ ſagt, es ſei nicht gegründet, daß 
General Goyon Rom verlaſſe, er behalte den Ober⸗ 
Fehl; das Journal ſetzt hinzu: Marquis v. Lava⸗ 
ette kehre als Geſandter nach Rom zurück. 

9 Turin, 6. April. 

u Neapel iſt die Bande Croccos zerſprengt und 25 
einer Genoſſen getödtet. Die Franzoſen haben die 

ande Chiavone's bei Prata Campoli angegriffen und 
derſprengt. Letzten Freitag haben die franzöſiſchen 

ruppen einen von Deroli kommenden Wagenzug 
angehalten, der Zufuhr für die Briganti enthielt. 
Vorgef New⸗Nork, Dienſtag 25. März. 

rgeſtern hat ein Treffen bei Wincheſter ſtattgefun⸗ 
— Der Verluſt auf beiden Seiten war erheblich. 

ie Konföderirten ſind in vollem Rückzuge. Ein 

heil der Expedition unter Burnſide ſoll nach Beau⸗ 
ort in Nord⸗Carolina, das die Konföderirten geräumt 
aben, vorgerückt ſein. Die hieſigen Journale ſpre⸗ 
en ſich nachdrücklich gegen eine auswärtige Vermit⸗ 
lung zwiſchen der Union und den Südstaaten aus. 


e Paris, 6. April. 
m Rundſchreiben Perſignys in Betreff der Vincenz⸗ 
ereine theilt mit, die Majorität der Vereine habe 
5 abgelehnt, daß im Central⸗Comitee ein Staats⸗ 
emter den Vorſitz führe, die Regierung jedoch werde 
den Central» Rath ohne Regierungs ⸗Controlle nicht 
ulden. (H. N.) 


Eine neue Aera. 


Bit Rieſenſchritten ſtrebt der Menſchengeiſt vor⸗ 
25 s, immerdar mit neuen Erfindungen heervortre⸗ 
8 und Zeugniß von ſeiner Raſtloſigkeit ablegend. 
knen er einmal auf einem Gebiete zu feiern; ſo 
r man verſichert fein, daß er in kürzerer oder län⸗ 
ſchen Zeit auf einem anderen ein deſto überra⸗ 
uderes Zeichen feiner Thätigkeit geben werde. 

ir haben das in dieſen Tagen wieder erlebt. 
von ährend wir in dem alten Europa ſo Etwas 
e Beklemmungen aufgedrungener Muße em⸗ 
Nach en, kam unvermuthet aus der neuen Welt eine 
er 11 die uns eine ganz neue Aera auf einem 
fi wachten Gebiete verkündete. Ja, man macht 
Beh, ohl keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn man 
uptet, daß das Reſultat des Seegefechts, wel⸗ 
Amrit 8. und 9. März d. J. an der Küſte Nord⸗ 
herber uns stattgefunden, einen ähnlichen Eindruck 
d erbringen im Stande ift, wie die Erfindung 
mit Fnießpulrers im 15. Jahrhundert, und daß 
en denkwürdigen Tagen eine neue Aera in 

iegsführung zur See begonnen. 


Das bezeichnete Gefecht iſt eigentlich ein Duell, 
welches zwiſchen dem Merrimac und Monitor ſtatt⸗ 
gefunden. Daſſelbe wurde, wie berichtet wird, auf 
ca. 50 Schritt eröffnet. Die Kugeln aber flogen 
von beiden Körpern ab wie Gummibälle. 

Dieſer Umſtand zeigt uns zur Genüge, daß ſelbſt 
die mächtigſten Kriegsſchiffe alten Stils gegen ge⸗ 
panzerte Fahrzeuge völlig wehrlos ſind und daß 
dieſe nun ihre Zeit hinter ſich haben. 

Für Preußen, welches in der erſten Entwickelung 
ſeiner Seemacht begriffen, iſt das ſeltſame Ereigniß 
von der größten Wichtigkeit. Denn es wird ihm 
von demſelben die Bahn vorgezeichnet, welche es 
einzuſchlagen hat, um eine Stellung unter den alten 
Seemächten zu erreichen; es kann ſich des ganzen 
Vortheils der neuen Erfindung bemächtigen, ohne 
dadurch einen durch die Vergangenheit bedingten gro⸗ 
ßen Schaden zu erleiden. Es kann mit der vollen 
jugendlichen Kraft in die Rennbahn einer neuen Aera 
eintreten, und mit mancher andern Macht, deren 
Ruhm im Kriegführen zur See ein alter iſt, kühn 
um den Preis ringen. Denn die neuen Kriegs⸗ 
maſchinen auf dem gefährlichen Element des Waſ⸗ 
ſers find, wie aus dem Berichte hervorgeht, wohl- 
feiler als irgend ein anderes brauchbares Vertheidi⸗ 
gungsmittel. Der Monitor, welcher in hundert 
Tagen erbaut wurde, koſtet nicht viel mehr, als ein 
halbes Dutzend Kanonenböte. Dazu kommt, daß 
ſeine Unterhaltskoſten nicht erheblich ſind, und die 
Herbeiſchaffung feiner Bedienung leichter iſt, als die 
für Kanonenböte oder große Kriegsſchiffe. & 

Eine Kriegsmaſchine, wie der Monitor, wird 
nun allerdings nicht in Schlachten auf hoher See 
mit großem Erfolge zu gebrauchen ſein, aber er 
wird ſich aus mehr als einem Grunde ganz vor⸗ 
trefflich zur Küſtenvertheidigung eignen. Behauptet 
man doch ſogar, daß die Wirkſamkeit eines Moni⸗ 
tor für jeden Hafen hinreichend ſei, um feine Blo⸗ 
kade völlig unmöglich zu machen. 

Gewiß, Preußen hat alle Urſache, von der neuen 
Erfindung ſo ſchnell wie möglich ſeinen Vortheil zu 
ziehen. Zu dieſem Zwecke wird es aber nicht etwa 
genügen, nur die Zeichnungen der neuen Kriegsma⸗ 
ſchinen ſich zu verſchaſfen; es wird vielmehr Sach⸗ 
verſtändige an Ort und Stelle ſchicken müſſen, da⸗ 
mit dieſe, durch die eigene Anſchauung belehrt, die 
neue Erfindung dem Vaterlande zuführen können. 
Die Gelegenheit iſt günſtig. Es fragt ſich, wie 
man ſie benutzen wird. 
ũ3ñüb—— (——a— 

Rund ſch a u. 
Berlin, 7. April. 

— Die „Sternzeitung“ erfährt, daß am 10. d. M. 
auf Allerhöchſten Befehl und in Uebereinſtimmung mit 
den Wünſchen des Kriegsminiſters eine Kommiſſion 
aus den höchſtgeſtellten Generalen zuſammentreten ſoll, 
um über die militairiſche Zuläſſigkeit weiterer Erſpar⸗ 
niſſe im Militairbudget Berathung zu pflegen. Der 
interimiſtiſche Vorſitzende des Staatsminiſteriums, 
Prinz zu Hohenlohe Ingelfingen, und der Kriegs⸗ 
miniſter werden daran Theil nehmen. Der Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel wird der Kommiſſion präſidiren. 

— Die „Sternzeitung“ ſchreibt: Wir glauben in 
der Lage zu ſein, die bereits anderweitig gegebene 
Nachricht, daß die Staatsregierung beabſichtige, dem 
nächſten Landtage nicht nur den Etat für 1862 in 
größerer Spezialiſirung vorzulegen beſtätigen, ſondern 
dieſelbe auch dahin erweitern zu dürfen, daß mit dem 
Etat für 1862 auch gleichzeitig der Etat für 1863 


fbool. 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


5 In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. ; 
In Hamburg-Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


in einer ſpezielleren Nachweiſung zur Vorlage gelan⸗ 
gen ſoll, um dem Uebelſtande abzuhelfen, daß der 
Etat theilweiſe früher zur Ausführung kommt, als 
die Prüfung deſſelben durch den Landtag ſtattgefunden 
hat. Gleichzeitig verſichert das Blatt, daß die Re⸗ 
gierung dem bevorſtehenden Landtage keine Steuerge⸗ 
feße vorzulegen beabſichtigt, vielmehr mit der Erwä⸗ 
gung beſchäftigt iſt, durch Erſparungen in die Lage 
zu kommen, vom 1. Juli ab den 25prozentigen Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer nicht weiter beanſpruchen 
zu dürfen. Betreffs der anderen Vorlagen erfährt 
die „Sternztg.“, daß Geſetzentwürfe von prineipieller 
Bedeutung in der bevorſtehenden Sommerſeſſion nicht 
der Berathung übergeben, ſondern der Winterſeſſion 
vorbehalten werden. Außer den Vorlagen bezüglich 
der Ausführung verſchiedener Handelszollverträge wer⸗ 
den mehrere Vorlagen über beabſichtigte Tarif-Aende⸗ 
rungen zu erwarten ſein. — Es ſei vornehmlich die 
Abſicht der Staatsregierung, im Intereſſe der arbei⸗ 
tenden Bevölkerung für die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel möglichſt umfaſſende Erleichterungen eintreten 
zu laſſen, demnach auf eine gänzliche Aufhebung der 
Getreidezölle und eine erhebliche Ermäßigung der Ein⸗ 
gangsſteuern von Reis, Schlachtvieh und Fleiſch hin⸗ 
zuwirken. Gleichzeitig iſt eine fernere Ermäßigung 
der Bergwerksabgaben in den nächſten 3 Jahren, und 
zwar immer um ein Prozent in jedem Jahre in Aus⸗ 
ſicht genommen, um die inländiſche Eiſenproduktion 
gegenüber der verſtärkten Conkurrenz des Auslandes 
zu unterſtützen. Endlich wird dem Vernehmen nach 
ein Geſetzentwurf vorbereitet, welcher im Inlande 
eine Reduktion des Briefportos auf zwei Silbergroſchen 
als Maximum einſchließt. Betreffs der Eiſenbahn⸗ 
bauten werden dem Vernehmen nach in der Sommer⸗ 
ſeſſion nur Vorlagen von mäßigem Umfange dem 
Landtage zugehen. Außerdem hat die Sternzeitung 
gehört, daß eine Erhöhung der Salzpreiſe auf den 
früheren Stand in der Vorberathung begriffen ſei, 
um die hieraus zu gewinnende Mehreinnahme für die 
Erweiterung der preußiſchen Flotte zu verwenden. 

— Eine a Bekanntmachung der Sternzeitung 
bringt heute die Beſtätigung, daß der geſtern aus der 
Voſſiſchen Zeitung abgedruckte Privatbrief des Herrn 
v. d. Heydt an den Kriegsminiſter echt iſt. 

— Dem Vernehmen nach ſteht auf Anregung an⸗ 
geſehener großer Grundbeſitzer die Neubildung einer 
„monarchiſchen Verfaſſungspartei“ bevor, welche eine 
eigne Stellung außerhalb der Kreuzzeitungspartei zu 
nehmen geſonnen iſt. 

— Der Miniſterpräſident a. D. Freiherr von 
Manteuffel hält ſich ſeit einigen Tagen hier auf. 

— Frau Friederike Goßmann iſt vom königlichen 
Hoftheater auf drei Jahre mit jährlich 4000 Thlr. en⸗ 
gagirt worden. 

Breslau, 4. April. Aufſehen erregt gegen- 
wärtig der Uebertritt des bisher evangeliſchen Predi⸗ 
gers Laacke zur römiſch⸗katholiſchen Kirche. Derſelbe 
war erſt vor anderthalb Jahren, nachdem er in Berlin 
ſeine Studien vollendet, als Hilfsprediger in Fehr⸗ 
bellin angeſtellt worden. Der Convertit befindet ſich 
zur Zeit hier. 

Aus Neapel wird der „K. Z.“ gefchrieben: 
„In der Capitanata und der Baſilicata haufen die 
Banditen noch immer mit demſelben Vandalismus. 
Kürzlich wurden mehrere reiche Familien, don Roſſano 
in Calabrien kommend, auf ihrer Reiſe von einer 
Bande Räuber aufgefangen, und wird für ihre Aus⸗ 
löſung die Summe von 75,000 Ducaten verlangt. 
Es ſind dieſelben ſehr reiche Gutsbeſitzer, denen es 
nicht ſchwer fallen wird, die Summe aufzubringen; 


ER er EA re 
. ee 


ä 


. 


— — 
ee 


— — — 
* 


—— 2 
Pak 


— 


jedoch iſt es immer traurig, auf eine ſolche Weiſe 
ſeines Hab und Guts beraubt zu werden. Es iſt 
für dieſe Familien um ſo ſchmerzlicher, als ſie alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatten, um ſich gegen 
einen etwaigen Anfall zu vertheidigen. Sie hatten 
nämlich eine gute Anzahl ihrer Feldhüter bewaffnet 
und als Begleitung mit ſich genommen. Als ſie die 
gefährlichſten Stellen paſſirt zu haben glaubten, ließen 
ſie jedoch ihre bewaffneten Begleiter heimkehren und 
Kurz darauf fielen ſie 
in die Hände des Raubgeſindels, dem die Familien, 
falls ihnen das Leben der Ihrigen theuer iſt, die 
Solche fette 
Priſen dienen natürlich immer zur friſchen Aufmunte⸗ 


ſetzten ihre Reiſe ruhig fort. 


verlangte Summe zuſenden müſſen. 


rung des plünderungsſüchtigen Geſindels.“ 


— Nicht ohne Intereſſe iſt eine Stelle in der 
neueſten, bei Gelegenheit der Canoniſation japani⸗ 
ſcher Märtyrer gehaltenen päpſtlichen Allocution, 
in welcher Pius IX. ſich über die weltliche Papſt⸗ 
„Es iſt wohl angemeſſen — 
ſagt der Papſt — eines Briefes Erwähnung zu 
thun, den wir vor kaum achtundvierzig Stunden aus 
einer großen Stadt Italiens oder, beſſer geſagt, aus 
Dieſer 
Brief rührt von einem Geiſtlichen her, der ſich als 
Canonicus unterzeichnet, und es heißt darin: „Nehmt 
Euch wohl in Acht, bei der bevorſtehenden Biſchofs⸗ 
verſammlung in Rom die weltliche Macht als Glau⸗ 
Wenn dieſer arme Prie⸗ 
ſter, den wir lieber einen guten Prieſter nennen 
möchten, hier anweſend wäre, ſo würden wir ihm 
ſagen, wie wir es Euch, den hier Anweſenden ſagen: 
Verlaß Dich darauf, daß der heilige Stuhl, die 
weltliche Macht nicht als Glaubensdogma aufftellt, 
wohl aber erklärt, daß die weltliche Macht, ſo lange 
dieſe von der Fürſehung verfügte Weltordnung fort⸗ 
dauert, nöthig und unerläßlich iſt, um die Unab⸗ 
hängigkeit der geiſtlichen Macht aufrecht zu erhalten. 
Wir würden ihm ſagen: Nimm Dir ein Beiſpiel 
an den heiligen Märtyrern, die ſich nicht fürchteten, 
Blut und Leben für die Vertheidigung der Kirche 
dahin zu geben und dahin gegeben zu haben. Wir 
würden ihm ſagen: Da Du es Dir ſo ſehr angele⸗ 
gen ſein ließeſt, Deine Befürchtungen kund zu geben, 
daß Du ſie vor den Stellvertreter Jeſu Chriſti 
brachteſt, ſo vernimm ſeine Stimme, welche Dir, 
Dir und dem Capitel, welchem Du angehörſt, an⸗ 
befiehlt, Deinen unmittelbaren Hirten zu vernehmen, 
und nicht nur ſeinen Geboten, ſondern auch ſeinen 
Wenn Du mit Deinen 
Collegen nicht gehorchſt, ſo gehſt Du mit ihnen elen⸗ 
Wir würden ihm ſagen: Befiehl 


herrſchaft ausſpricht. 


der Hauptſtadt der Lombardei, erhielten. 


bensdogma zu erklären.“ 


Rathſchlägen zu gehorchen. 


diglich zu Grunde. 
Deine Seele den heiligen Märtyrern, welche Alles 
verloren haben, um nicht Gott zu verlieren. Aus 
einem uns benachbarten Königreiche erhalten wir 


Schriftſtücke, die von einigen Geiſtlichen unterzeichnet 


ſind. Man macht uns darin die heuchleriſche Zu⸗ 
muthung, auf die weltliche Macht zu verzichten, 
welche für ſie, oder beſſer geſagt, für diejenigen, 


die es ihnen eingegeben, ſehr unbequem und ein 


Hinderniß für die Vollführung ihrer chriſten⸗ und 
geſellſchaftfeindlichen Anſchläge iſt. Zu gleicher Zeit 
aber erhalten wir Briefe, die gleichfalls von Geiſt⸗ 
lichen unterzeichnet ſind und eine ehrfurchtsvolle An⸗ 
hänglichkeit an den h. Stuhl athmen. Aus ihnen 
geht hervor, daß beſagte Regierung oder ihre Ver⸗ 
treter und Sendlinge gedruckte Formulare umher⸗ 
ſchicken, die wir geſehen und geleſen haben, in wel⸗ 
chen fie einige jämmerliche Prieſter oder Cleriker zu 
dem doppelten Zwecke zu überreden ſuchen, ſie glau⸗ 
ben zu machen, der Clerus hege den widerſinnigen 
Grundſatz von der Unverträglichkeit der geiſtlichen 
wie der weltlichen Macht, und den niederen Clerus 
von ſeinen eigenen Biſchöfen zu ſcheiden, deren außer⸗ 
ordentliche Eintracht in dieſen Tagen die Bewunde⸗ 
rung der geſammten Welt erregt. Die guten Geiſt⸗ 
lichen, welche uns ſchreiben, bitten uns, den Verir⸗ 
rungen dieſes kleinen Häufleins Bethörter, von denen 
einige ſich haben überliſten laſſen, und andere durch 
die Furcht zum Unterzeichnen bewogen wurden, kei⸗ 
nen Glauben zu ſchenken. Der h. Stuhl, fügen 
dieſe guten Prieſter hinzu, könne ſich darauf ver⸗ 
laſſen, daß ihre Ueberzeugungen der Art ſeien, daß 
ſie gar keinen Zweifel hinſichtlich der Nothwendigkeit 
der weltlichen Macht geſtatten. Sie bitten uns mit⸗ 
hin, den Blinden zu verzeihen, welche nicht wiſſen, 
was ſie thun; und wir, wir fügen hinzu, daß dieſe 
Blinden, welche ſelbſt wieder von Blinden geführt 
werden, in den Abgrund ſtürzen werden, dem jemals 
zu entrinnen beinahe unmöglich iſt.“ 
Kopenhagen, 1. April. Der Beſchluß der 
Bundesverſammlung vom 27. März wird von der 


hieſigen Preſſe zum Schein mit einer ſehr großen 
Entrüftung aufgenommen. Man ſtellt ſich auf's 


befaſſen zu wollen. 


London, Petersburg, Stockholm und im 


beiden Großmächte, vom 12. März. 


Maske 
europäiſchen Cabinete Eindruck zu machen. 


geſchritten werden müſſen. 


den wäre. 
London, 4. April. 


des Zollvereins vorhanden ſei. 


Politik des Zollvereins geweſen, und die 


ßiſch⸗ franzöſiſchen Vertrages. 


Tarifs den Engländern wenig nützen würde. 


Amerika. Berichten aus Port Royal vom 
16. zufolge machten die Vorbereitungen zur Unter⸗ 
werfung von Savannah die beſten Fortſchritte. — 
General Burnſide ſagt in ſeinem amtlichen Bericht 
„Durch dieſen 
Sieg ſind 8 Batterien mit 46 ſchweren Geſchützen 
und 3 leichte Artillerie- Batterieen, zuſammen 64 
Geſchütze, ſammt 2 Dampfern, großen Vorräthen 


über die Einnahme von Newburn: 


von Schießbedarf, Harz, Terpentin und Baumwolle 
und über 200 Gefangene in unſere Hände gefallen. 


Unſer Verluſt beträgt 91 Todte und 466 zum Theil 
tödtlich Verwundete. Die Konföderirten haben, Dank 


ihrer gedeckten Stellung, weniger Leute eingebüßt.“ — 
Die Konföderirten haben, wie es heißt, die letzte der 
von ihnen beſeſſenen Batterieen am unteren Botomac, 
nämlich die bei Acquia Creck, geräumt. — General 
Sickle's hatte eine Rekognoszirung bis gegen Frede⸗ 
riksburgh vorgenommen, und ermittelt, daß daſelbſt 
ſtarke Truppenabtheilungen der Konföderirten poſtirt ſind. 

— Der „New⸗York Tribune“ zufolge hat die 
Regierung in Waſhington Nachricht, daß die 4 im 
Bau begriffenen eiſernen Widderſchiffe der Konföderir⸗ 
ten nicht fo ſtark wie der „Merrimae“ werden. — 
Die Konföderirten koncentriren ſich bei Corinth und 
Dacatur in Alabama, wo ihrer 40,000 beiſammen 
ſein ſollen, während ſich vor Savannah ein ganzer 
Schwarm nordſtaatlicher Kanonenboote ſammelt. — 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „New Pork 
Tribune“ will aus guter Quelle wiſſen, daß die 
Ausgaben des Schatzes ſich jetzt auf 5 Mill. Dollar 
pro Tag belaufen. 

— Aus Peru meldet man, daß General Belzu 
ſich noch immer in Tacua befand. Der verſuchte 
Aufſtand in Arequipa wurde raſch unterdrückt und 
es herrſcht Ruhe, ohne daß es deshalb an Gerüchten 
bevorſtehender Störungen fehlte. — In Bolivia 
war, nachdem eine Anzahl Aufſtändiſcher verhaftet 
worden, und von den anderen viele die Flucht ergriffen 
hatten, die Regierung nicht adminiſtrativen Reformen 
und der Reduction des Heeres beſchäftigt. — Briefen 
aus Neu⸗Granada zufolge vermehrte ſich der 


Anhang des Generals Mosquera von Tag zu Tag. 
Im Staate Santander herrſcht tiefe Ruhe, und 
iſt daſelbſt eine Amneſtie verkündet worden. 


Auch 


äußerſte empört über die „maßloſen Uebergriffe“ 
des Bundes, ſich mit der „Schleswigſchen Frage“ 
Auch die Regierung nimmt die 
Miene der ſchwer beleidigten Unſchuld an und hat 
eine Circulardepeſche an ihre Geſandten 55 Paris, 

ag er⸗ 
laſſen, in welcher fie aufs Feierlichſte gegen jede 
Einmiſchung des deutſchen Bundes in die Angelegen- 
heiten des „däniſchen Herzogthums Schleswig“ Pro⸗ 
teſt einlegt und zugleich die Unterſtützung der euro⸗ 
päiſchen Mächte gegen dieſe „Uebergriffe“ anruft. 
Die Circulardepeſche datirt dem Vernehmen nach, 
ebenſo wie die von Ihnen mitgetheilte Note an die 
Doch iſt die 
ganze zur Schau getragene Entrüſtung nichts als 
und lediglich darauf berechnet, auf die 
Wenn 
irgend etwas an dem Verfahren der Bundesverfamm- 
lung auffällig iſt, ſo iſt es ſicher nicht das, daß ſie 
gegen die Conſtituirung eines Reichsraths für Däne⸗ 
mark⸗Schleswig, d. h. eines Eiderparlaments, Ver⸗ 
wahrung einlegt, ſondern vielmehr, daß man ſich 
erſt jetzt zu einem ſolchen Verfahren entſchloſſen hat. 
Dazu hätte unmittelbar nach der erſten Berufung 
des Rumpfreichsraths, alſo ſchon im Septbr. 1859, 
In der That iſt auch 
das gewichtigſte Argument, welches in der bieſigen 
Preſſe gegen den Proteſt vorgebracht wird, dies, daß 
ja ſchon 1859 eine Seſſion des Rumpfreichsraths 
ſtattgehabt hat und bereits damals eine Modification 
der Oktober⸗Verfaſſung angenommen worden iſt, ohne 
daß hiergegen deutſcherſeits irgendwie proteſtirt wor⸗ 


„Daily News“ beſpricht 
die commerziellen Unterhandlungen zwiſchen Preußen 
und England, und beginnt damit, dem Leſer zu ver⸗ 
ſichern, daß wenig Ausſicht auf ein Auseinandergehen 
Baiern und Würtem⸗ 
berg ſeien ſtets der Hemmſchuh an der a kin 

nge⸗ 
wißheit über die Entſchlüſſe dieſer beiden Staaten 
verhindern allein noch die Ratification des preu⸗ 
Dieſelbe Ungewiß⸗ 
heit hemme die preußiſch⸗engliſchen Unterhandlungen. 
Preußen ſelbſt ſei bereit, auf engliſche Ideen einzu⸗ 
gehen und eben ſo liberal gegen die engliſche Induſtrie 
zu ſein, wie gegen die franzöſiſche. Zugleich ſei die 
Haupt⸗Induſtrie beider Länder fo verſchieden, daß 
eine bloße Copie des von Mr. Le Clerc negociirten 


ſunde Wohnungen bezahlen müſſen. 


von Arboleda für unvermeidlich, auf deſſen Befehl ni 


— Eriesſon, des Erbauer des „Monitor“ ! 
begreiflicherweiſe der Held des Tages. Zur Küſte 


chen. Sein tapferer Commandant hat ſelber erll 


als ſich mit ihm auf die hohe See hinaus wagen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 8. April. 


— Nach 
denen ſpeziellen Aufnahme der hieſigen Garniſon ha 


Angehörige und Dienerſchaft 10,366 betragen; hier! 
kommen: a) auf die Truppen der Landarmee 
b) auf die Truppen der Marine 


fo ergiebt ſich zur Zeit eine Geſammtbevölkerung von 82,6 
wie ſie Danzig früher ſchwerlich je gehabt hat. 


Verſammlung von Urwählern der conſtitutionelle, 
Partei wurde von der Majorität beſchloſſen: bei er 
bevorſtehenden Urwahlen den Vorſchlägen der For 
ſchritts⸗Partei im Allgemeinen ſich anzuſchließen. 
— In der nächſten Magiſtrats⸗Sitzung werden, den 
Vernehmen nach, wiederum mehrere Erſatz⸗Wahlen fü 
eingetretene Vacanzen ftattfinden und zwar eines Vo 
ſtehers an der Armen- und Arbeits⸗Anſtalt zu Pelonken. 
für welches Amt die Herren Herrm. Bertram, Apothe 


Völkel, eines Lehrers im Dorfe Löblau für den n 


im Dorfe Ohra, zu welchen 3 letztern Stellen ſich 3 

viele qualificirte Bewerber gemeldet haben, daß 

keiner öffentlichen Aufforderung bedurfte. 
— Die geſtrige (dreizehnte) Verſammlun 


gaſſe Nr. 16, ſtatt. Nach einer Begrüßung Seitens 7 
Vorſitzenden ſprach Hr. Dr. med. Hein jun, in po 
lärer Weiſe über den Knochen- und Muskelbau der 
menſchlichen Körpers. Mit großem Geſchick wußte 


und war der ganze Vortrag eine ſchätzenswerthe Ergän⸗ 


zung des frühern Vortrages eines andern Arztes über 


Hr. Prohn beantwortete, und zwei Aust Aue 
edig 


65. Aus dem Danziger Werder. Im Februar dieſes 
i 


Kirſchbaumſtock und daneben ein ſchmutziges, weißleineneß 
. An derſelben Stelle iſt ber 


1 


m Gefichte noch einen unverkennbar edeln Ausdruck, ein 
breite, große Stirn, feingebogene Naſe, ſchmalgeſchnitten. 
Mund. Sie iſt mit 3, theils Tuch⸗ theils Jeugröchet 
bekleidet. In den Kleidern, ſo weit dieſelben wegen 115 
vorgeſchrittenen Fäulniß unterſucht werden konnten, ber 


Namen, Wohnort, Berhältnifie des Verftorbenen gefunden, 
ebenſowenig auf ſeinem Körper ein Zeichen eines gewa 


Man vermuthet, derſe en 
eweſen, welcher wahrſcheinlich in > 
chnee verdeckten Graben gefallen wi 
dabei ertrunken iſt. Seine Papiere mag derſelbe, per 
dies bei dergleichen Leute oft der Fall, in feiner Kup 
kleidung getragen haben, und letztere iſt bei dem St e⸗ 


blos. 
chten 


einen 
Elbing. Hr. Oberbürgermeiſter Phillips will einen 
Verein bilden um den ärmeren Mitbürgern, den flemde 
Handwerkern und Fabrikarbeitern billige und Neceld 
Wohnungen zu verſchaffen. Es ſollen, ſobald das geriet 
dazu zuſammenkommt, einige geräumige Häuſer meh 
Einrichtung erbaut werden, in denen die Miether parte 
rere freundliche Zimmer und Wirthſchaftsräume fan ge 
ſelben Preis erhalten, den fie jetzt für ſchlechte und 
hier zwel 


Königsberg. Dieſer Tage wurden 


nter 
Schreiber zur Haft gebracht, welche die Bettelei unter 
Vorgabe falſcher Thatsachen in what unverſcham 


weniger denn 116 Perſonen erſchoſſen worden wa if 


lieber wollte er auf Binnengewäſſern mit dieſem 
Fahrzeug ein halbes Dutzend Schlachten durchmachen, 


der im Monat December v. J. tate 


Zahl der Militair⸗Perſonen einſchließlich deren Familia 
74% 
2929 


Rechnet man hierzu die Civil⸗Bevölkerung mit 722807 


Hendewerk und F. Niefe präfentirt find, eines Kaſſen“ 
gehilfen an Stelle des zum Kaſſirer beförderten Hach 5 


der Stadt verſetzten Herrn Jantzen und einer Leben 


des Danzig 
Handwerker⸗Vereins fand im neuen Lokale, Hude 


Herr Vortragende Fremdwörter möglichſt zu vermeiden 


tungen und ein gemein 
itzung, während einzel 


ger Philippfen zu Woſſi : 


der Staat Cauca war in der Gewalt der Regie 
rung. Nach dem allem hält man die Gefangen icht 


4 : > * ine, 
vertheidigung ohne Zweifel eine vortreffliche Maſchin 
doch kaum zu entlegenen Angriffszwecken zu gebn 


— In der geftern im Pieper ſcheu Lokale ſtattgehabten 


eee 
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Anklage defielb 
daz ii ſſelben vor den Schranken des 
ö Seite aber meinte, daß das nur ein Scherz von ihrer 


v 
aultändig ſyſtematiſch organiſirt; man fand in ihrem 


deer 
derr B 
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witrer ini 
dabe 
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ES, 50 ‚ warum —. Sie denn auf den Strümpfen? 


S bu an SE ne 


dieſen a 
1 benutzte Diefeiben Tor die Ruſchkowski die Schuhe und 


Reife betrieben hatten. Das Geſchäft war bei ihnen] e Auf der Inſel Alſen e iſt dieſer Tage 
die Wittwe eines Predigers, Marie Bering, geſtorben 
die im achten Gliede von einem Schwager Martin 
Luther's, dem Prediger Jacob Monrad bei Goslar, 
abſtammte. 

* Eine eigenthümliche Genoſſenſchaft, die auch bei 
uns nachgeahmt zu werden verdient, beſteht unter den 
Dampfmaſchinen⸗Beſitzern Englands. 
Exploſion ſicher zu ſtellen, haben ſie einen Verein ge⸗ 
gründet, zu welchem jedes Mitglied 1 Pfd. Sterl. jährlich 
beiträgt. Damit werden Techniker und ein Direktor be⸗ 
ſoldet, wovon erſte rer alle drei Monate und letzterer 
jährlich ſämmtliche Dampfkeſſel unterſuchen. Zugleich 
machen ſie auf a aufmerkſam, die angebracht 
werden können. Der Verein zählt bereits 530 Mitglieder, 
und ſein Erfolg iſt: Verminderung der Unglücksfälle, 
Verbeſſerungen im Betrieb und Erſparniß an Brennſtoff. 


— — ———— q ſ— —— 


mmer ganze Päcke ferti i 
ger Bettelbriefe mit „Hochgeehrter 
der, Hochwohlgevorner Herr M., Hochzuverehrender 
hut aron! ꝛc.“ beginnend und alle nur erdenklichen 
chen Vorſpiegelungen von Unglücksfällen und trauri⸗ 
une retaniſsen enthaltend, vorräthig und dazu lange 
Reifen pol ter wohlhabender Perſonen der Stadt, des 
Pen das der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, des 
da nhauſes u. ſ. w., welche muthmaßlich alle noch be⸗ 
5 werden ſollten. Aus vielen gleichzeitig vorgefun⸗ 
100 Antwortſchreiben ergab ſich, daß ſie bereits über 

Thlr. an baaren Geldern ſich erſchwindelt hatten. 

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz ſoll als Rektor 
tät, den 3. Auguſt als den Tag des Ein⸗ 


n. 8sfeſtes des neuen Univerſitätsgebäudes genehmigt 


Gerichtszeitung. 

Criminal⸗ Gericht zu Danzig. > 

N [Diebſtahl.] Die unverehelichte Ebert, ein 
dchen von 20 Jahren, wohnte mit der unverehelichten 
ſchkowski, 30 Jahre alt, zuſammen bei der Wittwe 
Fra ulz, geb. Amzoll, auf Neugarten. Da die beiden 
Afunen zimmer von gleichen Geſinnungen und Grundſätzen 
A waren, die jedoch mehr dem leichten Sinn, als 
1 


war während der letzten Woche wenig belebt, indem von 
Kammwollen nur 300 Ctr. Ruſſen an einen ſächſiſchen 
Kämmer verkauft wurden. Von Tuchwollen nahm ein 
rheiniſcher Händler 100 Ctr. und inländiſche Fabrikanten 
200-300 Ctr., meiſtens ſchleſiſchen Urſprungs, hoch in 
den Siebzigern. y 

Breslau, 4. April. [Wollbericht.] Die Hal 
tung unſeres Marktes während der letzten acht Tage iſt 
weſentlich dieſelbe geblieben, wie in der Vorwoche d. i. 
die Umſätze beſchränkten ſich auf die Befriedigung eines 
mäßigen, augenblicklichen Bedarfs einheimiſcher und ſäch⸗ 
ſiſcher Fabrikanten und Kämmer. Das geſammte ver⸗ 
äußerte Quantum betrug ca. 800 Ctr. und beſtand aus 
ruſſiſchen Rückenwäſchen Anfangs Sechszig, polniſchen 
Einſchuren von 74 — 78 Thlr., Gerberwollen von 58 —- 
62 Thlr. und einigen kleineren Poſten Charkower Kunſt⸗ 
wäſche von 88—100 Thlr. Neue Zufuhren ca. 400 Ctr.; 
Preiſe unverändert. 


Kirchliche Nachrichten v. 31. März b. 6. April. 


Eine Ernſt des Lebens ſich zuneigten; jo hielten fie auch 
A (ange Zeit Freundſchaft und zwar bis zu dem Tage, 

„reichen fie in einen heftigen Streit über das Mein 

r in geriethen. Die Rüſchkowski hatte ſich nämlich 
je Thlr. ein Paar Schuhe gekauft. Sie ließ jedoch 
neu gekauften Schuhe häufiger in ihrem Zimmer 
benutzt ehen, als daß ſie dieſelben trug. Ihre Freundin 
Rapıt war nun mit diefer Ruhe von Schuhmachers 
Fun en nicht einverſtanden und meinte, daß dieſelben 
Rap Zweck erfüllen und gebraucht werden müßten. Sie 
Ju deßhalb dieſelben und trug ſie. — Als das die 
Fr. chkowski gewahrte, wurde ſie ärgerlich auf ihre frühere 
auf Ndin und beſchuldigte fie des Diebſtahls. Bald dar- 


zog die Ebert von der Wittwe Schulz weg und bot 5 
St. Marien. Getauft: Drechslermſtr. Jock 

an. En in Rede ftehende Paar Schuhe zum Geſchenk 5 

Yin Die Schulz aber wollte von dem Geſchenk chte el a taurermeifter Naundorf 


daß fie durch die 
erdacht der Dieberei 

Um durchaus in 
packte ſie 


a, weil fie der Meinung war 
Oder dine deſſelben leicht in den V 
er Hehlerei kommen könnte. 
diesen Beziehung zu den Schuhen zu kommen, 
deſelben heimlich unter die Sachen der Ebert, ſo daß 
unde ſie zu ihrer neuen Wirthin Frau Minuth (vielleicht 
her Sag mitnahm. Als nun die Ebert beim Auspacken 
9 Sachen in der neuen Wohnung der Schuhe anſich⸗ 
Um durde, erwachte ihr Gewiſſen; fie wollte ſich derſelben 

jeden Preis er und ſchenkte ſie der Frau 
ud ut he welche über das Geſchenk ſehr erfreut war 
955 die Schuhe fogleich anzog, obwohl fie wiſſen mochte, 
in; dieſelben der Ruſchkowski entwendet waren. Nach 
dwgen Tagen empfing fie einen Beſuch von der Ruſch⸗ 
trete ki. Kaum hatte fie dieſelbe zu ſich in's Zimmer 
deren ſehen; ſo warf ſie die Schuhe von ſich und ging 
den Strümpfen entgegen. Die Ruſchkowski 
ließ ſich dadurch nicht beirren und rief: Liebe Frau 


Aufgeboten: Bäckermſtr. Carl Heinr. Wolter in 
Neufahrwaſſer mit Igfr. Charlotte Auguſte Ida Arndt. 

Geſtorben: Apotheker Wwe. Johanna Mathilde 
Engfer geb. Löfaß, 55 J. 6 M., Lungenbrand. Kaufmann 
Büttner Sohn Anton Richard Walther, 14 T., Schwäche. 
Wwe. Juſtine Dorothea Böttcher geb. ze I 
Lungenlähmung. Buchbindmſt. Schröder Sohn Herrmann 
Eruft Leopold, 14 T., Lebensſchwäche. Kaufmann Schluß 
Sohn Ernft Adolph Wilhelm, 2 J. 3 M., Abzehrung. 
Kürſchnermſtr. Uhlig todtgeb. Tochter. 

St. ten Getauft: Schornſteinfegermſtr. 
Roß Sohn Johann Friedrich Hermann. Fiſcher Schramm 
Tochter Bertha Maria Agnes. 

Aufgeboten: Canzlei⸗Inſp. Jac. Ferd. Malgdinski 
mit Jafr. Louiſe Amalie Treuke. Schuhmachergeſ. Carl 
Jul. Neumann mit Roſalie Maria Bendig. Haus⸗ 
Hendel ef. Frdr. Ed. Popp mit Igfr. Johanna Maria 
Hendrichs. 

Geſtorben: Wwe. Caroline Bach geb. Mai, 64 I., 
Lungenentzündung. Schiffsmäkler⸗Wwe. Doroth. Charl. 
Kinder geb. Höpner, 91 J. 7 M., Altersſchwäche. Schuh⸗ 
machergeſ. Paſter Sohn Ernſt Arthur, 8 M., Zahnkrämpfe. 
Inſtrumentenmacher Wegner Sohn Franz Adolph, 6 J., 
Scharlachfieber. Schmiedegeſ. Rothbarth Sohn Friedrich 
Wilhelm, 10 M., r Kaufm. Frau 59 
Catharine Riemeck geb. Schramm, 59 J., Nieren⸗Krankh. 
u. nervöſes Fieber. 

St. Katharinen. Getauft: Zimmermeiſter 
Schäpe Sohn George Heinrich. Bäckermſtr. Undeutſch 


Ihnen ſtehen ja die Schuhe. Sie haben aber 
on gemerkt, daß ich ſie mir abholen wollte. Mit 


ofort zu einem Gange, um ihre frü 
t zu ei ge, um ihre frühere 
Sein. der Polizeibehörde wegen Diebſtahls anzu- 
» Sp ſtand denn die Ebert geſtern unter der 
riminal-Gerichts. 
. die Schuhe genommen und getragen, geſtand 
geweſen. Einen ſolchen Scherz wollte jedoch weder 
in Herr Staatsanwalt, noch 1 hohe Gerichtshof aner⸗ 
ein en, und die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls zu 
er 8 von 7 Tagen verurtheilt. Nachdem 
Ks — i I fe an fürchterliches 
aus. Mag ſie künftig den Scherz von ſtrafbaren 

Daten beſſer unterſcheiden! e 


eee 
Vermiſchtes. 


zum In einem Hauſe zu Berlin, vor dem ein Gerüſt 
und Abputzen ſich befand, war nur die zweite Etage, 
hört zwar von einem alten Herrn bewohnt. Dieler 
Gerz neulich Abends, als er bereits im Bette lag, ein 
dem aſch, aus dem er entnahm, daß Jemand die am 
pen dt befindliche Leiter hinaufſtieg. Diebe ver⸗ 
M — ſuchte er nach einem Gegenſtande der Verthei⸗ 
ie dez ergriff eine Flaſche mit Selterwaſſer und ſtellte 
Rae am Fenſter auf. Gleich darauf wurde das 
8 aufgeſtoßen und in demſelben die Geſtalt eines 
laß ſichtbar. Der alte Herr hatte den Draht von 
in fe aſche gelöſt. Er ließ ſofort den Kork, jo gut es 
nen Gain erniß ging, nach dem Geſicht des ungebete⸗ 
Spur ſtes los und fort war derſelbe. Man hat keine 
ent von ihm gefunden. (Dieſe Art Schußwaffe ift 
„Sieden neu.) 
in In der preußiſchen Strafanſtalt zu Sonnenburg 
0 6 2 Sträflingen, einem Tiſchler und einem Schäfer, 
Deco eſtell zu einem Lehnſtuhle von Nußbaumholz in 
Me angefertigt worden, und zwar in ſo überraſchend 
Nüſtrie künſtleriſcher Weiſe, daß es zu der großen In⸗ 
Die S alnaltelung nach London geſchickt werden ſoll. 
erſt feln Farbeit iſt von dem Schäfer angefertigt, der 
Rp me 5 — zweijährigen Detention in der Anſtalt 
ne b olcher Arbeit deſchäftigt. — Auf der Spitze der 
und y efindet ſich über einem Helm die königliche Krone 
die durch das Obertbeil der Lehne zieht ſich bandartig 
engliſ — — links: „Dieu et mon droit“ darüber das 
dreußiſch Wappen, rechts: „Suum cuique “, darüber der 
0 Be Die Armlehnen werden von zwei Adlern 
their und der Sitz rubt auf zwei Löwen. Die ganze 


ungen — 4 Monaten von den beiden Sträf. 


Tochter Eliſabeth Juliana Antonie. Tiſchlermſtr. Köhler 
Tochter Amande Louiſe Margaretha. Schneidergeſell 
Dröwke Tochter Wilhelmine Marie. Particulier Lehmann 
Sohn Hermann Heinrich Max. Zimmergeſ. Simons 
Zwillinge Carl Julius u. Auguſte Thereſe. Böttchergeſ. 
Lemberg Tochter Martha Franziska. Schuhmachergeſ. 
Habenſtein Tochter Martha Alwine. 

Aufgeboten: Bäckergeſ. Gottl. Leo. ) mit Saft. 
Anna Regine Krauſe. 

Geſtorben: Polizei Sergeant Joh. Nuſchkowski, 
35 J. 6 M. 12 T., Lungenſchwindſucht. Seefahrer⸗Wwe. 
Eliſab. Wohlert geb. Schmidt, 74 J. 6 M., Altersſchwäche. 
Seefahrer Starbuſch Sohn Theodor Carl, 1 J. 5 M., 
Brechdurchfall. 

St. Trinitatis. Getauft: Poſt⸗Expedient 
Räcke Tochter Anna Sophie Helene Eugenie. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Theod. Wilh. Schulz 
mit Igfr. Doroth. Charl. Strobel. Buchhalter Carl 
Heinr. Gottl. Siegmund mit Igfr. Louiſe Juſtine Wick. 
Hr. Otto Herrm. Figner mit Igfr. Wilhelmine Amalie 
Jeckſtädt. Buchhalter Wilh. Rob. Ant. Woitge mit Igfr. 
Johanna Amalie Krippendorf. Kanzlei» Inipector Jae. 
Ferd. Maladinski mit V. Louiſe Amalie Treuke. 

Geſtorben: Hrn. Ed. Müller Sohn Carl Valentin, 
3 F., Steinkrankheit u. Tochter Roſalie Maria, 4 M., 
Krämpfe. Schaffner Radewaldt Tochter Auguſte, 12 J., 
Lungenſchwindſucht. Schuhmacher Schwärmer Sohn 
Friedrich Wilhelm Johannes, 5 M., Zahnen. 

St. Barbara. Getauft: Droſchkenfuhrherr 
Witt Tochter Auguſte Johanna Emilie. 

Aufgeboten: Schmiedegeſ. Aug. Kewitz mit Igfr. 
Concordia Schulz. Schloſſergeſ. Joh. Weiß mit Frau 
Louiſe Henriette verw. Lux je Raſcho. Schuhmchmſtr. 
Heinr. Ad. Schmidt mit Igfr. Suſanne Werner. 

Geſtorben: Rohrſchmiedemſt. Frau Carol. Glöckner 
eb. Simſon, 73 J. 8 M., Gehirnlähmung. Kuhhalter 

anske Tochter Laura Marie, 1 M. 14 T. Schwämme. 
Jimmergeſ. Guſt. Ad. Schmidt, 34 J. 5 M., Lungen⸗ 


Entzündung. 
x (Schluß morgen.) 


Um ſich gegen“ 


Berlin, 5. April. [Wollbericht.] Das Geſchäft] M 


Tochter Emma Clara. Hofbeſ. Hein auf 4 70 


Schiffs⸗Nachriichten. 
Angekommen am 6. April: 


H. Olthuis, Cecilie, v. Antwerpen, m. Schienen. 
J. N. Wilſon, Jane Lawſon, v. Inverkeithing und 


Aeolus; J. Kräft, Carl Richard; F. Potenberg. Swea⸗ 
drup; C. Braun, Johanna; F. Pertiet, Johanna; 
D. Biedenweg, Eliſe; P. Drews, Maria; R. Riemer, 
Lina, v. Greifswald; C. Boie, Kiel, u. H. Köpcke, Cathar., 
v. Kiel; R. Brunn, 2 Söſtre, u. P. Raßmußen, Maria 
Chriſt., v. Marſtall; F. Fretwurſt, Mathilde, und 
H. Langhinrichs, Paul Jones, v. Roſtock mit Ballaſt. 
Angekommen am 7. April: 
F. Stolley, Aurora, v. Bremen, mit Gütern. 


Anna Gertrude 


8. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 
zu Danzig. 


Wind und Wetter, 


2 3 
5 


Par. Linien. n. Reaumur. 


+75 NW. friſch, hell u. ſchön. 


2,4 Nördl. flau, do. 
5,0 Oeſtl. do. do. 
Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 8. April. 
Weizen, 336 Laſt, 133. Apfd. fl. 600 pr. 87pfd., 18 lpfd 
fl. 550, 129.30 pfd. fl. 5374, 127pfd. fl. 525—530 
125.26 pfd. fl. 520 pr. 85pfd., 125pfd. fl. 500510 
Ro en, 11 Laſt, fl. 346—348 pr. 125pfd. 
Er fe w., 5 Saft, fl. 330. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 8. April: 

Weizen 134pfd. hochbunt 100 Sgr. 
128.32pfd. feinbunt 873—95 Sgr. 
122, 123pfd. hellbunt 824 Sgr. 

Roggen 122.26pfd. 58 Sgr. pr. 1255 “5. 
120pfd. 573 Sgr. 

Erbſen feine 55— 56 Err. 

Gerſte 109.13pfd. gr. 38—42 Sgr. 
105.11pfd. kl. 35—41 Sgr. 

Hafer nach Qual. 25—30 Sgr. 

Spiritus Thlr. 163 pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 7. April. Weizen 65—77 Thlr. 
Roggen 514 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 33—37 Thlr. 
Hafer 22—25 Thlr. f 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—57 Thlr. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Stettin, 7. April. Weizen 8öpfd. 75—80 Thlr. 
Roggen 485 —49 Thlr. 
Rüböl 1215 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 1644 Thlr. 
Königsberg, 7. April. Weizen 80 —96 Sgr. 
Roggen 50—60 Sgr. 
Gerſte . 35—42 Sgr., kl. 35—42 Sgr. 
Hafer 25—32 SH . 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50—72 Sgr. 
Bromberg, 7. April. Weizen 125 28pfd. 60-64 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. . 
Eröſen 36—40 Sgr. ö 
Spiritus 16 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Rittergutsbeſitzer v. Koß n. Gattin a. Mendritz. 
Dr. med. Fürſtenheim a. Berlin. Offizier Staniſchiſch 
u. Beamter Petronieviſch a. Belgrad. Kaufleute Voigt⸗ 
länder a. Breslau, Lepailliant a. Hamburg u. Eiſig 


a. Barmen. 
Hotel de Berlin: 
Gutsbeſitzer Kleinau a. Gr. Mannsdorf. Kaufleute 
Jeſchenke a. Halberſtadt u. Braun a. Hull. s 
b Walter's Hotel: 
Rittergutsbeſitzer v. Quaſſowski n. Gattin a. Kontken. 
Kaufmann Waldmann a. Hamburg. 
Schmelzer's Hotel: 
Kaufleute Rudolph a. Leipzig, Schmidt a. Magde⸗ 
burg, Frankenſtein a. Berlin, Hirſch a. Deſſau u. Liſtemann 


a. Erfurt. 
Deutſches Haus: 
Sergeant Kur a. Heilgenboden. Rentier Schmidt 
a. Rentau. Pr.⸗Lieut. Grunwald a. Elbing. Kaufmann 
Emmerich a. Stuhm. Gutsbeſitzer Kautz a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 
Hofbeſitzer Ziehm n. Gattin a. Woſſitz. Oekonom 
Trenkmann a. Braunsberg. Kaufleute Herbſt a. Magde⸗ 


burg, Conrad a. Barmen u. Wolf a. Thorn. Fabrikant 
Meyerowski a. Stettin. Fräul. Lazarowicz a. Elbing. 
Hotel d' Oliva. 
Rittergutsbeſizer Dan n. Gattin a. Alt- Vietz. 


Kaufleute Janke a. Berlin u. Krauſe a. Stettin. 


Stat - Theater in Danzig. 

mittwoch, den 9. April. (Abonnement suspendu.) 

Zweite Gaſtdarſtellung des Kgl. ſächſiſch. Hofopernſängers 
Herrn Eugen Degele. 


Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Roſſini. 
Figaro — Herr Degele. 
t Einlagen im 2. Akte: 
3 geſungen von Fr. Hain⸗Schneidtinger. 
Donnerſtag, den 10. April. (Abonnement suspendu.) 


Benefiz für Hrn. Julius Witt. 
Der Dorfbarbier. 


Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Adam. 
Hierauf: 


Die Norah, 
oder: Die Wallfahrt nach Danzig. 


Danziger Localpoſſe mit Geſang und Tanz in 2 Bildern 
von J. E. Mand. Muſik von Som H 
Erſtes Bild: Ein Lu bend großer Ereigniſſe. 
Zweites Bild: Ein Morgen in der Breitgaſſe. 
' Zum Schluß: 
Feuerwehrtanz. 
Executirt von 30 Perſonen. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang E; Uhr. 
B. Dibbern. 


br. eee eee eee 
Das Comptoir 
Buggenhagen & Co. 
von Montag, den 7. April ab 


Langenmarkt N. 20. 


1 Treppe hoch. \ 


* 


67 Eine hölzerne Buchdruckerpreſſe 
mit eiſernem Tiegel und eiſerner Funda⸗ 
ſowie franzöſiſchem Deckel, iſt billig 
Näheres bei 
H. Brandenburg, 
in Neuſtadt in Weſtpr. 


Hoyer'ſche pat. Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe in Folge eingetretener Preisermäßigung von 
jetzt ab mit 3 Sgr. pr. Stück. 


Christ. Friedr. Keck. 
Melzergaſſe Nr. 13. 


Die Jugend⸗BVibliothek 


von J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


ertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 31. 


ment⸗Cinlage, 
zu verkaufen. 


Dienstag, den S. April 1862 
Zweites und letztes 


‚EONTERT, 


gegeben vom 


Königl. Kammer-Virtuosen 
Ferdinand Laub, 


unter gefäll. Mitwirkung der Fr. Schneider-Dolle, 
und des Musik-Director Herrn Markull 


im Apollo-Saale des Hötel du Nord, 
Abends 2 Uhr. 


Programm. 
1. Concert für die Violine (D-dur) von Beethoven, 
op. 61. Vorgetragen von Laub. 


800 0 

Smo Concerto in Modo di Scena cantante A- dur 
von L. Spohr, op. 47. Vorgetr. von Laub. 

Gesang. 

Ciaconne v. J. S. Bach. Vorgetragen von Laub. 

Billets à 20 Sgr. Saal und Balcon sind in der Buch- 

und Musikhandlung von F. A. Weber, Langgasse No. 78. 

zu haben. — Kassenpreis 1 Thlr. 


DE 


Die Unterzeichneten freuen sich ihren kunstsinnigen 
Mitbürgern die Anzeige machen zu können, dass sie den 
Königl. Kammer-Virtuosen Herrn Laub vermocht haben, 
am Dienstag, den 8. d. M. hier noch ein zweites Concert 
zu veranstalten. 

Die unübertroffene Künstlerschaft des bedeutenden 
Virtuosen, sein gediegener Geschmack, der schöne volle 
Ton seines Instrumentes; stellen einen Genuss in Aussicht, 
den sich kein Freund guter Musik entgehen lassen sollte. 


H. Behrend. Hoffmann. Markull. 
Dr. Piwko. F. A. Weber. 


26. Auflage. FM 
Motto: „Mannesktaft erzeugt Muth und Selbstvertrauen! 


== Aerztlicher Rathgeber 
in allen geschlecht- 


Isar Zee * 
PERSCENLICHE nenn Sehwäe 


Ichutz. 5 


— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig, 

26. Auflage. 
2 In Umfchlag verfiegelt. 


26. Aufl. Ein starker 

Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischenAb- 
dildungen in Stahlstich 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
handlungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Ver- 
fasser, Hohestrasse No. 26 in Leipzig.) 
26. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 

Rthlr. 1½. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
solchen Erfolge überflüssig. 

Bu Die Antwort auf neuerdings in Öffentl, 
Blättern mir wiederfahrene hämische An- 
griffe befindet sich eigentlich schon in der Vorrede 
zur 12. Aufl. meines Buchs, welche auch der gegen- 
wärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine 
Zeit nützlich anzuwenden, finde ich daher eine Wi- 
derlegung solcher Absurditäten unnöthig, und zwar 
um so mehr, als ohnehin jeder verständige Mensch 
dergl. Sulbadereien richtig zu classifieiren versteht. 


Laurentius, Hohestrasse No. 26 in Leipzig. 


H p mache ich Einem hochgeehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage auf dem 1. Damm 
Nr. 1, im Locale des Hrn. L. W. Serre eine 


Papier⸗, Schreib⸗ und 
Zeichnen⸗Materialien⸗ 


wie auch 


Parfümerie⸗Handlung 


etablirt habe. Indem ich dieſes mein Unker⸗ 
nehmen beſtens empfehle, verſpreche ich zugleich 
reelle und zuvorkommende Bedienung. 

Danzig, den 8. April 1862. 


Hlise Bolt, 
3. Damm Mr. 1. 


Berliner Börfe vom 7. April 1862. 


ei f. Br. Gld. SR 3. Br. Gld. 
Pr. Freiwillige Anleihe 44 | 1018 | 1014, Oſtpreußſſche Pfandbriefe. 4 99 99 
Smaalg- Anleihe ee 5 108 107 Pommerſche norte 8 31 924 91 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 18522 4 — | — Pommerſche do... 4 1013 10053 
do. 1854, 55, 57. . 41014 | 1014 Poſenſche N | un 034 
do. DLEBD" een 44 | 1022 | 101 do. do. e ee eee 
— v. 8 e 4% | 101 2 do. iche do. ERTL RE. 5 15 
D. v. 1888, „ 100 04 Weſtpreußi W alie.ge die 31 8 
Staats ⸗Schuldſcheine 3191491 do. FD 2 100 5 
1 v. 1855... . 3 123 122 do. De, neue e 
31 — | 898 Danziger Privat ban. 4 [103% | 102% 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


zwiſchen Danzig und Elbing 


* 
1 


tenhof (Tiegenhof) und Elbing W 
zwar wird an jedem Montag, Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend ein Dampfboot von 
Danzig um 7 Uhr Morgens und an denſe bes 
Tagen auch von Elbing um 6 Uhr Morgens erpedl 
Das Paſſagiergeld beträgt zwiſchen Elbing 
und Danzig I. Kajlite 20 Sgr. II. Kajüte 12 ½ Sei, 
zwiſchen Elbing und Platenhof (Tiegenhof) I. Kal“ 
15 Sgr. II. Kajüte 10 Sgr., zwiſchen Elbing un 
Rothebude I. Kajüte 17 ½ Sgr., II. Kajüte 12 ½ Sgt. 
zwiſchen Danzig und Plathenhof I. Kajüte 17 ½ SI" 
II. Kajüte 12 ½ Sgr., zwiſchen Danzig und Rothe 
bude I. Kajüte 15 Sgr., II. Kajüte 10 Sgr. pie 
Perſon. 
Güter nach oben genannten Orten wie auß 
nach Königsberg werden billig beförverl 
Die Kajüten ſind geheizt. Jede ſonſtige Auskunft 
ertheilen 


Die Ezpedition der Elbinger Dampfböte 
Ballerstadt & CO. 


Comtoir Burgſtraße 6. ö 
Rothen und weißen Kleeſaamel, 
Thymothee und ſonſtige Sämereien, jo wil 
gelbe und blaue Lupinen, Saathafer 1. 


ofen N. Nirth schal. 
Gerbergaſſe No. 6. | 


47,0 46 gewann bei mir 150,000 Thlr. 


: 75 Ya, %% Preussische 
8 Sen ie und Antheile 


zu I, 2, 3, 4 und 5 Thaler 
habe ich zur vierten Classe in jeder 
Anzahl abzulassen. 
STETTIN 


G. A. Kaselow, 
Grosse Oderstrasse 8, 


14,423 gewann bei mir 50,000 hir] 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich beim Beginne des 
neuen Schulfemefters fein vollſtändi 
ſortirtes Lager aller in hieſigen u 
auswärtigen Schulen eingeführten 

Bücher, Atlanten ꝛc. 
in neuen und dauerhaften Einbände 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erg“ 
benſt zu empfehlen. 8 
Th. Anhuth, Buchhändler, 


Langenmarkt 10. | 
Das Neuſtädter Kreisblatt 


erſcheint an jedem Sonnabend und iſt das in 
Neuſtädter Kreiſe am meiſten geleſene Anzeige, 
Blatt, weßhalb Anzeigen durch dieſelbe die grö 
Verbreitung erhalten. ’ 
Die Expedition des Neustädter Kreisblatte® 


H. Brandenbur® 


Ein ſehr große 
fettes Schwein 


ſteht zu verkaufen in Hebron Damnitz l. 
enzin. i 
ER = ee Br Ber 
Königsberger Privatbannk 414 — 99 
Pommerſche Renten briefe 4 100 98 
Poſenſche 11117 sine 4 983 99 
reußt PFC 4.906 %% 
Preußische Bank⸗Antheil⸗Scheine .. 41 120, 1 
erreich. Metallique ss 5 518 61 | 
do.  National-Anleihe ...... 5 611 
9 Koi Shah, tg TEEN 1 = | a, | 
olniſche „Obligationen | 
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